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lisch der Auflösung
Oesferrekb-Üngarns.

Graf Andrassy wird seine Demission geben, da er neben
dem Grafen Michael Karolyi, der ungarischer Ministerpräsi¬
dent geworden ist, nicht amtieren kann. Damit hat auch
diese unglückliche Episode ihr Ende gesunden und zwar ohne
das Ergebnis, für das sich Graf Andrassy zu seinem Opfer
entschlossen hat. Das Friedensangebot ist zu spät gekom¬
men und die bedingungslose Kapitulation , der notwendige
Abtransport und die Verpflegung der Truppen von der
Front ist nach wie vor ein ungelöstes Problem . Aus die¬
sem Grunde hat es auch der Abgeordnete Leuthner abge-
lchnt, das Staatssekretariat des Krieges für Deutsch-Oester¬
reich zu übernehmen.

Die Revolution hat sich im Wesentlichen überall un¬
blutig vollzogen, wenn man von der gräßlichen Ermordung
des Grafen Tisza und den übrigen kurzen Strahenkämpfen
in Budapest absieht, wo bosnische Bataillone noch einmal
den Uebergang der Macht an den Nationalrat verhindern
wollten. Heute prangt Budapest im Fahnenschmuck, ganz
so wie Prag.

Die seit Jahrzehnten angesammelte Erbitterung gegen
die Dynastie macht sich nun Luft gegen den jetzigen schwa¬
chen, aber wohlwollenden Inhaber der Krone, der kaum
mehr weiß, wo er sein Haupt hinlegen soll, denn auch der
Aufenthalt in Gödöllö ist angesichts der Entwicklung in
Budapest schon recht ungemütlich geworden, und es verlautet
schon, daß die kaiserliche Familie irgendwohin nach Oester¬
reich oder nach Bayern geht. Es ist heute ein Tag von
außerordentlicher Ruhe, aber die Ereignisse gehen weiter
ihren unaufhaltsamen Gang, der zur Auflösung des Reiches
und der nationalen Republik führt.

wachung beordert. Bekanntlich hat sich die Gendarmerie,
die bis zuletzt bei der Regiemng ausharrte , gestern früh
dem Nationalrat angeschlossen. Als die Demonstranten vor
die Villa des Grafen Tisza kamen, lösten sich aus ihnen drei
Soldaten und stürmten in die Villa, indem sie die vor dem
Haufe postierten Gendarmen entwaffneten. Graf Tisza eilte
den eingedrungenen Soldaten mit vorgehaltenem Revolver
entgegen, indem er ihnen zurief: Was suchen Sie hier?
Die Soldaten antworteten: Sie haben die Schuld daran,
daß viele Millionen Menschen umgekommen sind. Sie
haben den Krieg gemacht. Die Gemahlin des Grafen
Tisza wollte ihren Gatten zurückhalten, aber in diesem
Augenblick krachten drei Schüsse und Graf Tisza sank, ohnen
einen Wehlaut zu geben, tödlich getroffen zusammen. Grä¬
fin Tisza stürzte ohnmächtig neben dem Leichnam nieder.
Die Nichte des Grafen Tisza, Elarisse Almasty, war leicht
verwundet worden. Die letzten Worte des Grafen Tisza
sollen gewesen sein: „Ich habe gewußt, daß mein Ende
so fein wird."

Wien. 1. Nov. Aus Möllersdorf sind 20« Militärsträf-
lingc entsprungen, unter ihnen der frühere Oberleutnant
Hofrichter, der seinerzeit wegen Vergiftung eines Kameraden
zum Tode verurteilt worden war.

Deutsch-Oesterreich.
Gin Ausruf an vie Front . — Offizier - und

Loldatenräte.
Wien, 1. Nov. (W. B.) Wiener Korrespondenz-Vurcau.

Der deutsch-österreichische Staatsrat veröffentlicht folgende
Mitteilung : Der Nationalrat beriet in seiner gestrigen Nach¬
mittagssitzung eingehend über die Bildung einer nationalen
Armee Deutsch-Oesterreichs. Es wurde beschlossen, dem neu¬
ernannten Staatssekretär für Heerwesen einen Unterstaats¬
sekretär beizugebcn. Dafür wurde Artillerieleutnant Dr.
Julius Deutsch bestellt. Weiter wurde beschlossen, an die
Frontsoldaten folgenden Aufruf zu erlassen: „Die National¬
versammlung, bestehend aus allen Mgeordneten Deutsch-
Oesterreichs hat gestern die Regiemng übernommen. Sie
will sofort Frieden schließen. Sie will Euch und Eure
Lieben schützen. Ihr sollt fortan vollberechtigte Staats¬
bürger fein. Helft uns die große Aufgabe erfüllen und
darum haltet Ordnung und Manneszucht. Verhindert
Plünderungen und Gewalttätigkeiten. Leistet Euren bis¬
herigen Vorgesetzten Gehorsam. Die ordnungsmäßige De-
mobilisiemng wird unverzüglich in Angriff genommen. Bald
seid Ihr mit uns vereint in friedlicher Arbeit. Das Volk
sieht auf Euch. Jetzt gilt es, Opfer für Euch selbst zu
bringen."

Morgen Sonntag vormittag soll in Wien die Wahl der
Offizier- und Soldatenräte vorgenommen werden. Der Mo¬
dus soll derart sein, daß jedes Regiment, jedes Bataillon,
jede Anstalt und jeder Truppenkörper für sein Offizierkorps
je zwei Offiziere nnb jede Mannschaftsabteilung je zwei
Mann in diese Körperschaften entsenden wird. Die Wahl
wird in Gegenwart von Vertretern des Staatsrats vorge¬
nommen. Sie soll geheim und frei sein. Der Wiener Sol-
datenrat dürfte etwa aus 200 Personen bestehen. Der Sol¬
datenrat soll gleichzeittg auch eine Veschwerdekommiffion
dorstcllcn. Analog dem Wiener Soldaten - und Offiziers¬
rat werden in Men Garnisonen Deutsch-Oesterreichs der¬
artige Körperschaften gewählt werden.

Zur Ermordung Tiszas.
Wien, 1. Nov. lieber die Ennordung des Grafen Tisza

berichtet die „Neue Freie Presse" :
Ein Tmpp Soldaten und Demonsttanten zog lärmend

vor die Villa des Graf Tisza. Die Villa wurde stets von
mehreren Detektivs der Staatspolizei bewacht. Mit Rück¬
sicht auf die erregte Zeit wurden- acht Gendarmen zur Be-

Graf Julius Andrafifi lästiger Ausländer.
Wien, 1. Nov. In der r-:chften Sitzung der National¬

versammlung wird Nattonalrvt Mali ! beanttagen , den
widerrechtlich emannten ehemaligen Minister des Aeußern
Grafen Julius Andrassy wegen seiner an den Präsidenten
Wilson gerichteten Note sofort als lästtger Ausländer aus
Deutsch-Oesterreich auszuweisen.

Ungarische Sperre für deutsche Waren.
Wien, 1. Nov. Die ungarische Regiemng hat an sämt¬

liche Donauhäfenkommarrdosden Auftrag gegeben, das ge¬
samte deutsch-österreichischeund reichsdeutsche Schiffs-
material, das gegenwärtig auf dem durch Ungam fliehen¬
den Teil der Donau schwimmt und die darauf befindlichen
Ladungen zurückzuhaltenund den Weitertransport nach
Deutschand und Deutsch-Oesterreich zu verhindem. Da¬
runter befinden sich 20 000 Tonnen Lebenmittel, die für
Deutsch-Oesterreich und Deutschland bestimmt waren, ferner
wertvolle Erzladungen aus dem Kaukasus und Rohölladun¬
gen aus Rumänien. Ueberhaupt hat die ungarische Re¬
gierung die Durchfuhr von Transportmitteln und Waren
nach Dmtschland vollkommen eingestellt. Durch diese Mas-
nahmen wird die Durchfuhr sämtlicher Transportmitteln aus
Rumänien unmöglich gemacht.

Wiener GenernlstaMericht.
Wien, 1. Nov. (W. B.) Amllich wird oerlautbart:
In Venctten wird die Räumungsbewegung fortgesetzt.

Im Südosten haben unsere Hauptkräfte das nördliche Do¬
nau-Ufer erreicht.

Der Ehef des Generalstabs.

Das Schlachtschiff„Viribus Unitls“
von italienischen Seeoffizieren

zum Sinken gebracht.
Wien, 1. Nov. (W. B.) Die Marinesektionteilt mit:
Auf bisher nicht aufgeklärte Weife drangen heute morgen

nach Uebergabe der Flotte an den südslawischen Nationalrat
mehrere italienische Seeoffiziere in den Hafen von Pola ein,
legten eine Mine an das Schlachtschiff„Viribus Unitts " und
brachten e§ zum Sinken. Stab - und Mannschaft wurden
größtenteils gerettet.

Die italienische Flotte in Fiume.
Wien, 1. Nov. (W. B.) Die Blätter melden aus Fi¬

ume: Die italienische Flotte ist am Mittwoch abend auf Er¬
suchen der italienischen Einwohnerschaft, welche die Herr¬
schaft der Südslawen in Fiume nicht anerkennen will , ein¬
gelaufen. Alle im Hafen befindlichen Schiffe hatten ita¬
lienische und amerikanische Flaggen gehißt.

Die deutsche« Tauchboote in der Adria.
Berlin, 2. Nov. Die in den österreichischen Mittelmeer¬

häfen stationierten deutschen Unterseeboote werden durch die
Auflösung der österreichisch-ungarischen Flotte nicht berührt.

Wien. 1. Nov. Eine hiesige Korrespondenz meldet au«
Laibach, daß am Donnerstag eine Abtellung Engländer und
Amerikaner, aus Triest kommend, wo die amerikanische und
englische Flotte von dem Hasen Besitz genommen hat, in
der Stärke von mehreren hundert Mann eingetroffen ist.
Sie wurden von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt.

Der Sondersriede der Türkei.
Berlin, 1. Nov. Die „Norddeutsche Allgem. Ztg."

schreibt amllich: Wir haben keineswegs unsere Zustimmung
zu den türkischen Sonderverhandlungen gegeben, vielmehr
ist der kaiserliche Botschafter in Konstantinopel auf die erste
Nachricht von dem Schritt der türkischen Regierung beauf¬
tragt worden, im Namen der deutschen Regierung dagegen
zu protesfieren. Gewiß befinden sich die Türken in einer
sehr schwierigen Lage. Sie wären aber wohl imstande ge¬
wesen, mit Unterstützung der entsandten deutschen Kräfte
die Hauptstadt und die Dardanellen eine gewisse Zeit lang
gegen einen feindlichen Angriff zu halten und das Ergeb-
ins der Verhandlungen über einen gemeinsamen Waffen¬
stillstand abzuwarten. Wenn die türkische Regierung gleich¬
wohl noch vor dem Beginn des Angriffes den Widerstand
aufgeben und sich von uns ttennen zu müssen glaubte, so
konnten wir sie daran nicht hindern. Es wäre auch unge¬
recht, wollten wir sie deswegen verklagen. Ebenso wenig
aber'konnten wir unser Einverständnis mit einem Vorgehen
erklären, das dem BundesverhÄtnis nicht entspricht.
Zum Abschluß des türkischen Waffcrstillstandes.

Der am 31. Ottober in Mudros (Insel Lemnos) zwi-
scheu der Entente und der Türkei abgeschlossene Waffenstill¬
stand ist zwar im Wortlaut noch nicht genau bekannt. Er
enthält jedoch Bestimmungen betreffend die freie Durchfahrt
der alliierten Flotte durch die Dardanellen bis zum Schwar¬
zen Meer, die Besetzung der Forts der Dardanellen und des
Bosporus , deren die Alliierten bedürfen, um die Sicherheit
der Schiffahrt und die Heimschaffung aller Kriegsgefangenen
der Alliierten zu garantieren.

Vom Kaiser.
Berlin, 1. Nov. Die Reichsregierung im engeren Sinne,

die man Kriegskabinett nennt, hat heute wieder eine Sitzung
abgehalten und hat sich in dieser Sitzung , wie gestern mit
der öffentlich erörterten Eventualität einer Abdankung de»
Kaisers beschäftigt.

Zum Verlauf der heutigen Sitzung glaubt das „Acht-
Uhr Wendblatt " von zuverlässiger Seite melden zu können,
daß bisher ein Beschluß, dem Kaiser die Notwendigkeit
seiner Abdankung nahezulegen, weder erfolgt noch- in näch¬
ster Zeit zu erwarten sei. Die überwiegende Mehrheit der
Regiemngsmitglieder sei vielmehr der Ansicht, daß in der
gegenwärttgen Situation zu einem solchen Schritt von un¬
leugbar weittragendster Bedeutung keine Veranlassung vor¬
liege. Bei den Erörterungen des Kriegskabinetts über die
möglichen Folgen einer Abdankung des Kaisers habe sich
gezeigt, daß die Meinungen über die Gestaltung der Re¬
ge,ttschaft stark auseinandergehen. Zutreffend sei, daß
Staatssekretär Scheidemann vor etwa vier Tagen dem
Reichskanzler ein Schriftstück gesandt habe, in dem er unter
ausführlicher Beweisführung für die Abdankung des Kaisers
einttat. Ob Staatssekretär Scheidemann diese Erklärung
inzwischen nicht zurückgezogen hat, vermag das genannte
Blatt nicht zu sagen. Jedenfalls hätten die Sozialdemo¬
kraten in der Regierung bis zur Stunde aus dem dyna¬
stischen Problem keine Kabinettsfrage gemacht. Sollte dies
in der nächsten Zeit der Fall sein, so würde damit eine
neue Situation geschaffen werden, deren Ergebnisse sich im
einzelnen noch nicht übersehen ließen._ _

Der neue Erste Generalquartiermeister
Gröner.

Während in den letzten Tagen der Chef des General»
stabes des Feldheeres für die Meldungen von der Front ver¬
antwortlich zeichnete, erscheint seit gestern im Heeresbericht
die Unterschrift„Der Erste Generalquarttermeister" wieder,
und an der Stelle , wo sonst der Name des Generals Luden¬
dorff stand, steht heute zum ersten Mal der des Generals
Grüner.

Der neue Erste Generalquartiermeister ist dem deutschen



Bolke bereits eine bekannte Persönlichkeit. Gleich dem Vize¬
kanzler und den Staatssekretären Gröber, Haußmann und
Erzberger ist General Grüner Württemberger. Er ist am
22. Novenlber 1867 in Ludwigsburg geboren und trat im
Jahre 1884 beim Infanterie -Regiment Alt-Württemberg
Nr. 121 in das Heer ein. Eine außergewöhnlich rasche mili¬
tärische Laufbahn liegt hinter ihm. 1902 wurde er nach
dem Besuch der Kriegsakademie zum ersten Male zur Dienst¬
leistung beim Großen Generalstab kommandiert. Am 1. Ok¬
tober 1912 trat er als Oberstleutnant an die Spitze der
Eisenbahnabteilung im Großen Eeneralstab. Unter seiner
Leitung wurden die Eisenbahnpläne ausgearbeitet, nach
denen sich bei Ausbruch des Krieges unser Aufmarsch nach
zwei Fronten vollzog. Ihm ist es in hohem Maße mitzu¬
danken, wenn die Mobilmachung sich ohne jede Reibung
vollzog. Weiter hat er sich die größten Verdienste erwor¬
ben bei den während der ersten Jahre des Weltkrieges
häufig notwendig werdenden raschen Truppenverschiebun-
gen zwischen der Ost- und der Westfront. Ohne die ge¬
ringste Störung und mit der größten militärischen Pünkt¬
lichkeit vollzogen sich jedesmal die großen Truppentrans¬
porte.

Die philosophische Fakultät der Universität Berlin und
der Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart ernann¬
ten ihn zum Ehrendoktor. Um seine großen organisatori¬
schen Fähigkeiten auch für die Heimat nutzbar zu machen,
wurde er bei der Errichtung des Kriegsernährungsamtes
als ständiger Vertreter der Obersten Heeresleitung in die¬
ses entsandt, und als im Oktober 1916 zur restlosen Er¬
fassung aller Kräfte an Menschen und Material für das Heer
das Kriegsamt errichtet wurde, erfolgte seine Ernennung
zum Chef dieser militärische,: Heimatbehörde. Die Um¬
stellung unserer Industrie auf die Kriegswirtschaft, die
Schaffung des Hilfsdienstpflichtgesetzes, die neue Organi¬
sation der Munitionserzeugung und der Rohstoffverteilung
sind sein Werk. 1917 trat er als Chef der militärischen
Heimatbehörde zurück, führte ein Armeekorps und wurde
Generalstabschef der Heeresgruppe Eichhorn. Als die neue
Volksregierung gebildet wurde, richteten sich sofort die Blicke
auf General Grüner; man dachte daran , ihn zum Kriegs¬
minister in Preußen zu ernennen. Mit Rücksicht auf seine
württembergische Staatsangehörigkeit wurde darauf ver¬
zichtet. Nun ist er neben Hindenburg der verantwortliche
Kopf unserer Obersten Heeresleitung. In einer schwierigen
Zeit hat er den Posten des Ersten Generalquartiermeisters
übernommen.

Luxemvurg.
Luxemburg, 1. Nov. Die Großherzogin von Luxemburg

wandte sich nunmehr auch persönlich an den deutschen Reichs¬
kanzler, um die Rückkehr der in Deutschland internierten
Luxemburger zu erwirken.

Der Statthalter von Triest verhaftet.
Wien, 1. Nov. (W. B.) Die „Reichspost" meldet:

Der Statthalter von Triest Freiherr v. Fries -Skene, wurde
auf einer Automobilfahrt durch Laibach verhaftet; dasselbe
Schicksal ereilte noch andere hohe deutsche Beamte aus dem
Küstenlande.

Die türkischen Armeen in Kleinasten
legen die Waffen nieder.

Die Londoner „Eoening News " ist in der Lage mitzu¬
teilen, daß die türkischen Armeen in Mesopotamien, Syrien
und im Kaukasus die Waffen niederlegen, und sich Allenby
und den anderen britischen Kommandanten unter Garan¬
tien ergeben werden, die das Ende der Feindseligkeiten,
was die Türkei angeht, sichern. Eine der Bedingungen ist
die sofortige Freigabe der britischen Gefangenen.

ErsenbahnunglüM.
Berlin, 1. Nov. (W. B. Amtlich.) Heute vormittag

3 Uhr 50 Min . fuhr der Militär -Urlauberzug 4026 vor dem
Bahnhof Briefen (sDiarf) auf den abgerissenen und stehen¬
gebliebenen Schlußteil des Eüterzuges 7708 auf. 19 Mili¬
tärpersonen und der Schlußbremserdes Güterzuges sind tot,
30 Militärpersonen schwer und 13 Militärpersonen und 2
Mann vom Zugpersonal sind leicht verletzt. Den Verletzten
leistete der im Urlauberzuge befindliche Militärarzt die erste
Hilfe. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

toRalr/ac!)ncf)t€!j.
* Königstein, 2. Nov. Allerheiligen und Allerseelen, zwei

stille, ernste Tage in dieser bewegten Zeit, liegen hinter uns.
Mit Blumen und" Kränzen wurden die Gräber unserer
in ewigem Schlafe ruhenden Lieben bedeckt; aber wie viele,
die keine liebende Hand schmücken kann an diesen den Toten
geweihten Tagen, liegen fern in Feindesland und wie viele
sind wieder hinzugekommen, seit dem vorjährigen Mer-
heiligem und Allerseelentage? Gestern nachmittag fand,
wie alljährlich, die übliche Prozession auf den neuen Fried¬
hof unter zahlreicher Beteiligung statt. Heute früh wurde
in der kathol. Pfarrkirche für die Verstorbenen der Pfarrei
und die gefallenen Krieger ein Traueramt abgehalten. —
Am letzten Sonntage im Kirchenjahre, den, Totensonntage,
gedenkt die evangelische Christenheit ihrer Heimgegangenen.'

* Der Unterricht an der Taunusrealschule beginnt wie¬
der nächsten Montag , vormittags 8 Uhr.

X Kelkheim, 31. Okt. Der hiesige Kath. Jünglings-
Verein brachte am Sonntag Abend vor einem zahlreichen
Publikum im Saale des Gasthauses „Zum Taunus " das
Schauspiel: „Des Königs Sturz " von Pater Hippolytus
Böhlen, vom hiesigen Franziskanerkloster, zur Aufführung.
Die gutgelungene Wiedergabe erntete reichen Beifall der
Anwesenden und es verdient die zweite Aufführung am
Sonntag den 3. November einen ebenso reichen Besuch wie
die erste.

Der llbendberlcbt.
Gewaltiges Ringen im Westen,

feindliche Angriffe im Großen gescheitert.
Berlin, 1. Nov., abends. (W. B. Amtlich.)
An der Lysfront nördlich Deinze ist die Lage unver¬

ändert. Südlich Deinze haben wir uns weiteren Angriffen
durch Ausweichen auf die Schelde entzogen. Südlich Va-
lencieunes kamen englische Angriffe an erfolgreichen Gegen¬
angriffen zum Stehen.

Gewaltiges Ringen an der Aisnefront und zwischen Ar-
gonnen und Maas . Die Angriffe der Franzosen auf den
Aisne-Höhen nordwestlich Chateau Porcien und beiderseits
Vouziers sind bis auf örtliche Einbruchsstellen gescheitert.
Die Angriffe der Amerikaner wurden in Linie Champig-
neulle—Vayonoille—Aincreville aufgefangcn.

Der Erste Generalquartiermeister: Gröner.

Sicherung
der Kriegsanleihe

ist und bleibt die erste
Ehrenpflicht des Reiches.
Darum zeichne!

Ein deutscher Vorschlag zur Einstellung
der Luftangriffe hinter der Front.

Ueber einen deutschen Vorschlag zur Einstellung der Luft¬
angriffe hinter der Front heißt es in der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung" halbamüich: Die deutsche Regierung
hat aus Gründen der Menschlichkeit, und um wichllge Kul¬
turgüter auf beiden Seiten zu erhalten, den anderen Krieg-
führenden durch Vermittlung der schweizerischen Regierung
vorgeschlagen, Luftangriffe hinter dem Operationsgebiet
künftighin gegenseitig zu unterlassen. Die deutschen Luft¬
streitkräfte haben schon Anfang Oktober entsprechenden Be¬
fehl erhalen. Trotzdem haben die Gegner noch in jüngster
Zeit gegen eine Anzahl deutscher Städte Bombenangriffe
unternommen, die zahlreiche Opfer unter der bürgerlichen
Bevölkerung gefordert haben.

von nah imd fern
Cronberg, 1. Nov. Für 400 Zentner rote Rüben, die die

Stadt zur Abgabe an die Bürgerschaft vom Kreislebens-
mittelamt bezogen hat. fgnden sich bisher trotz wiederholten
Angebotes keine Wnehmer. Jetzt bietet der Magistrat .die
Rüben für 8 Mark den Zentner als — Viehfutter an. Hier¬
zu bemerkt der Magistrat, wenn die Rüben jetzt nicht zu
Futterzwecken Verwendung finden, die Ware also verderben
muß, baß dann in Zukunft von der Stadt ähnliche Bestellun¬
gen nicht mehr gemacht werden, — Die Stadt hat schon
wiederholt schlechte Erfahrungen im Kriege in dieser Be¬
ziehung gemacht.

Franffurt , 2. Nov. Das Schöffengericht verurteilte den
Vorsteher der Heddernheirner Brotkommission, Julius Eh¬
lers, der eine Frau aus dem Kommissionszimmerhinaus¬
geworfen hatte, daß sie stark blutete, wegen Körperverletzung
zu 300 Jl  Geldstrafe.

Altenkirchen, 1. Nov. Einer Witwe wurden, während
sie auf dem Felde war , durch Einbruchsdiebstahlseitens ei¬
nes fremden Mannes Tausend Mark an barem Gelde qe-
stohlen.

Berlin, 1. Nov. In dem Prozeß gegen eine organi¬
sierte Bande von Vrotkartenfälschern, der seit dem 23. Sep¬
tember, also volle sechs Wochen das Schwurgericht des
Landgerichts 1 beschäftigt hatte, wurde gestern das Urteil
gesprochen. Der Hauptangeklagte, der Kaufmann Andreas
Voirada wurde zu 10  Jahren Zuchthaus, die übrigen Ange¬
klagten zu Freiheitsstrafen von 4 Monaten bis zu 6 Jahren
verurteilt. Die Angeklagten hatten eine eigene Druckerei für
Brot- und Fettkarten eingerichtet, die die gefälschten Le¬
bensmittelausweise zu hohen Preisen in allen Bevölkerungs¬
schichten abtzesetzt.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer aotleodienft.

24. Sonntag nach Pfingsten»
BormittagA 7'/- Uhr Frühmesse. I » derselben gemeinsame

Kommunion des Marienvereins.
91/» Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachmittag» 5 Uhr Schlnsiandacht des vom hochmürdigsten
Herrn Bischof angeordneten Friedensbettages.

Am Montag Wiederbeginn der Kinderbewahrschule,
am Dienstag des Lyzeums.
Kirchlich« Nachrichten au» der «»angel . Gemeinde

Königstein.
R- fermationssest (3. November 1918).

Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst.

Kirchliche Nachrichten an» der evangelischen
Gemeinde Waldenstein.

Sonntag , 8. November, vormittag» 11 Uhr, Gottesdienst.

Bekanntmachung.
Die 3 . Skate Staats - nnd Gemeindesteuer

wird Dienstag , den 5. und Mittwach , den 6. ds.
Mts . in den Vormittagsstunden von 8 */z—12 ' /, Ilhx
erhoben.

Es wird gebeten, die Beträge abgezählt bereit zu
halten.

Stadtkasse Königstein : Eläffer.

Am 2. November 1918 sind zwei Bekanntmachungen:
3) „Nr 1/11 . 18. 8 . 2, betreffend Beschlagnahme und

Bestandserhebung von Cocablättern und Cocain" :
b) „Nr. 2/11 . 18. 8. 2, betreffend Beschlagnahme und Be¬

standserhebung v»n Pfefferminzkraut, -tee, -blättern"
erlassen worden.

Der Wortlaut der beiden Bekanntmachungen ist in den
Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell ». Generalkommando IS . Armeekorps.

Kartoffel-Ernteergebnis
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Es wird hiermit die Richtigkeit meiner Ernteergeb¬
nisses bescheinigt:

Königstein i. T., den- 1918.
Uiiterickriit der Erzeugers oder Etelloertreterr:

All« diejenigen Personen, welche mehr als 200 Qua¬
dratmeter (acht Ruthen) Kartoffeln angebaut haben, werden
ausgefordert, ihre Ernte auf obigem Formular einzutragcn,
und am 4. November auf Zimmer 7 der hies. Rathauses
abzugeben.

Königstein im Taunus , den 30. Oktober 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

S€arfoff @S-B@£ugsölfi @m@.
Die bei uns beantragten , auf d«n Landwirt lautenden

Bezugscheine sind umgehend auf d«n Rathaus , Zimmer
3. in Empfang zu nehmen.

Königstein, den 31. Oktober ISIS.
Der Magistrat : Jacobs.

Kartoffei -Versorgung.
Montag , btn 4. November d. Ir . werden im Rathaus"

faale Bezugsscheine für die 2. Rate CCUnterkartoffeln
an diejenigen Haushaltungen ausgegeben, di« von der
Stadt verborgt werden und zwar in nachstehender Reihen¬
folge:
Brotkarten-Rr . 1—150 vormittags von 8 — 9 Uhr

„ 151—300 „ „ 9- 10 „
„ 301 - 450 „ „ 10- 11 „
„ 451 - 600 „ „ 11—12 „
„ 601—800 nachm. „ 2*/2— 31/,,,

Die Reihenfolge ist genau einzuhalten und Brotkarte
vorzulegen . Für Wechselgeld ist Sorge zu tragen.

Königstein,  den 2. November 1Z18.
Der Magistrat : Jacobs.

Scbivere Simmeuthaler

Fahrkuh,
trächtig, hat zu verkaufen
Franz Fischer. Wiesenstr.83,

Nuppertrtzuin i. T.
Eine hochtrachtige,

mittelschwrre
!tf | ih steht zu»»UI/ verkaufen

bei sol).Fischer 2r., Bornstr .25,
Ruppertshain.

Sprungfähiger

Ziegenbock
zu kaufen gesucht. Mündt , od.
schristl. Ang. mit Preis an die
GeschästSst. d. Ztg.

schweiße ii.Gäufer
sind von Montag ab
vreiswert zu haben

bei €. Leibett, Meckerhofheim,
— Fernruf Soden 47. —

Bon Selbstkäuser zu kauf.ges.
öilla oder£andl)au$
mit Garten in Königstein od.
Falkenstein. Gest. Ang. a. d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Dasjenige, welches uns von
unser.Grabe das mit Elisabeth
lieber bezeichnet,' Kreuz fort¬
genommen hat , wird hiermit
ersucht, dasselbe innerhalb
3 Togen wieder an den alten
Ort zu verbringen, anderns.
Anzeige erstattet wird.

Adam » ommershsim.

Atenotypisrin
sür stundenweise Abendbe-
schäftiguiig in Königstein ges.
Schrlltl . Ängeb. unter kl. IN.
28 an die Geschäftsstelle.

Für kleinen  Haushalt in
kliesbscken wird ein zuverläsi.
lädcljes gesucht.
Borzustellen Altleönigstr . 8.

K ö n i g st e i n.

Fuhre IC O ll I ö II
und 1 Fuhre Zieuenmist
wegen Umzug i. Tausch geg.
Sonstiges abzugeb. Angeb.
u. kck. 108 an die GeschästSst.

Sehr schönes rveihes

Schrankpapier
**  in 10-Meterrollen zu

haben bei
Ph . KleinbShl , Königstein,
Fernruf 44 : Hauptstraße 41.

Ürdeitmni »eiig-E
Cnameline'Serlse Hochs! a. (ii., ßabnsirasse 2.
onummum
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